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An den Präsidenten des

Deutschen fechterbundes

Herrn Gordon Rapp

Betr.: Stellungnahme zu einigen Aussagen von DFB-Vertretern

Sehr geehrte Herr Rapp,

ohne neues Öl ins Feuer gießen zu wollen, möchte ich zur Klärung einiger Missverständnisse beitragen. 

1.

Aus der Süddeutschen:.... „Ich wurde klar überrumpelt“, sagt Wiradech Kothny über das Gespräch. „Wir haben ihn nicht gedrängt“, erwidert DFeB-Sportdirektor Claus Janka. „Vor zwei Monaten haben wir das letzte Gespräch über diese Situation geführt. Wir mussten nun einfach wissen, ob wir mit Willi planen können oder nicht.“ 


Richtig ist, dass Herr Janka, Herr Behr und Herr Rieg Willi regelrecht gedrängt haben, beim WC in Bonn eine Entscheidung zu treffen, Willi also sehr wohl überfahren wurde. Und da er in solchen Situationen Entscheidung aus dem Bauch fällt, fiel sie so aus, wie sie ausfiel.
2.
SZ:  ....Das thailändische NOK sandte dem DFeB sogleich hoffnungsfroh einen Freistellungsantrag zu. In der Zentrale des DFeB reagierte man überrascht – und ablehnend: „Wir wurden vor vollendete Tatsachen gestellt“, sagt Claus Janka. 


Richtig ist, dass das Thailändische NOK seinen Freistellungsantrag ohne unser Wissen gestellt hat. Im Gegenteil, ich hatte die AFAT vor einem solchen Schritt gewarnt. Ich hatte dem Präsidenten ein Gespräch mit Ihnen empfohlen, bevor irgend etwas in die Wege geleitet wurde. Mein Sohn und ich befanden uns in dieser Phase in der Entscheidungsfindung. Alle Gespräche hatten den Inhalt zu sondieren und die Möglichkeiten eines Wechsels auszuloten. Von „vollendeten Tatsachen“ kann keine Rede sein. 
3.
SZ..... Mitte Januar beschloss das Präsidium des DFeB aufgrund der fehlenden Absprachen, bei Kothny auf der dreijährigen Wechselsperre zu beharren. Schließlich, so Janka, sei der Verband zu keinem Zeitpunkt über Kothnys Studienplanung und deren Auswirkungen informiert worden. 

Eigenartig ist, dass ich erst 3 Wochen nach diesem Beschluß informiert wurde. Außerdem wusste der Bundestrainer vom Studium in Bangkok, weshalb er Willi nicht in seine MWC-Planung aufnahm. So hat Willi ja schon in Paris gefehlt. Rieg wusste das.

 4.

SZ:....„Wir fassen das als unfreundlichen Akt uns gegenüber auf, wenn ein Athlet mitten im Olympiazyklus ohne Abstimmung zu einem anderen NOK wechseln will“, sagt der Sportdirektor. „Warum sollten wir mit einem freundlichen Akt reagieren?“ 

Siehe oben. Es ist auch nicht Mitten im Olympiazyklus. Ein Wechsel drei Monate vor unserem Gespräch wäre noch im Limit gewesen. Es ist auch kein „unfreundlicher Akt“ des NOC Thailand, sondern schlicht fernöstliches Unvermögen.

5.
SZ:.....Nachgeben will der DFeB trotzdem nicht. Janka sagt: „Ich wüsste nicht, aus welchen Gründen.“ 

Ein Nachgeben ist keine Sache des Rechts, sondern der Größe oder Moral. Gründe nachzugeben, gibt es mindestens ebenso viele, wie hart zu bleiben. Es kommt nur auf die Gewichtung an.

6.

SZ:.... Immerhin in dieser Einschätzung dürften der Verband und Wiradech Kothny einer Meinung sein. „Drei Jahre Sperre bedeuten das Aus für Willis Karriere“, sagt Erik Kothny – zumal sein Sohn finanziell künftig nicht mehr vom deutschen Verband unterstützt wird. 

Wie, bitte schön, sollte sich Willi für den Deutschen Verband qualifizieren, wenn er aus finanziellen Gründen nicht an Weltcups teilnehmen kann? Dies ist eigentlich die Schlüsselfrage. Denn was haben Sie von einem Willi Kothny, der in Bangkok hockt und der hohen Reiskosten wegen aus allen Quoten fällt? 

Es war ja auch der Sinn unseres Gesprächs in Heidelberg, dies zu klären – leider mit negativem Ergebnis.

Ich habe nun nochmals dem Thailändischen Präsidenten geschrieben, sich wegen einer sachlichen Lösung mit Ihnen in Verbindung zu setzen. Willi und ich wollen ja nicht gegen den Fechterbund arbeiten, sondern zu einer Lösung kommen, die es Willi ermöglicht an Weltcups teilzunehmen.

Mit freundlichen Grüßen

Erik Kothny
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